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Für alle Wortschatzstunden gelten folgende Aspekte: ✔ 

A 
Die Stunde ist sinnvoll in die laufende Einheit eingebunden, sodass die SuS 
auf inhaltliches und sprachliches Vorwissen zurückgreifen können.  

 

B 
Die Stunde verfolgt sowohl ein inhaltliches als auch ein sprachliches 
Lernziel. 

 

C 
Die Aufgaben sind nicht nur Mittel zum Zweck, sondern dienen der aktiven 
und bewussten Wortschatzschulung. 

 

D Die Stunde erlaubt den SuS einen Sprachgebrauch auf der Mehrsatzebene.  

  

Planung 

Die LiV … ✔ 

1 hat die Wortschatzstunde von der Kommunikationsabsicht aus geplant.  

2 
hat den Sprechanlass mit Blick auf die Sprachverwendung analysiert, um 
einschätzen zu können, welchen Wortschatz die SuS benötigen. 

 

3 hat den Lernwortschatz der Stunde kriteriengeleitet festgelegt.  

4 analysiert den einzuführenden Wortschatz mit Blick auf Besonderheiten 
(schwierige Aussprache, unregelmäßiger Plural, false friends etc.). 

 

5 
plant Aufgaben, die den SuS in der Stunde das sukzessive freie Anwenden 
des neuen Wortschatzes erlauben (von geschlossenen zu offenen 
Aufgaben). 

 

  

Durchführung 

Die LiV … ✔ 

1 
hält auch bei der Neueinführung von Wortschatz die didaktische Leitlinie der 
funktionalen Einsprachigkeit ein. 

 

2 präsentiert in einer Demonstrationsphase den neu einzuführenden 
Wortschatz situativ. 

 

3 
richtet in der Demonstrationsphase ein besonderes Augenmerk auf 
schwierigere Wörter und Phrasen, um die SuS zu sensibilisieren und ihnen 
das (Er-)Lernen dieser zu erleichtern. 

 

4 
thematisiert mögliche Stolperfallen neuer Wörter routiniert (z.B. durch ein 
einheitliches Markierungssystem schwieriger Laute), um Fehler der SuS 
beim Lernen zu vermeiden. 
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5 
orientiert sich bei der Einführung neuer Wörter am lexical approach und 
achtet darauf, verschiedene Wortarten zu berücksichtigen, sofern es der 
Sprechabsicht dienlich ist. 

 

6 
achtet auf eine abwechslungsreiche und ggf. multisensorische Darbietung 
des neuen Wortschatzes. 

 

7 
achtet v.a. im Anfangsunterricht bei der Demonstration neuer Wörter und 
Phrasen auf die Einhaltung des didaktischen Gangs vom Hören zum 
Sprechen zum Lesen zum Schreiben. 

 

8 
lässt die SuS in der Mittelstufe und Oberstufe den Wortschatz ggf. auch über 
eine authentische Materialgrundlage und eine intensive Textarbeit dieser 
erarbeiten.  

 

   

Aufgaben  

Die LiV … ✔ 

1 
achtet darauf, dass sich die Aufgaben zur Umwälzung der neuen Wörter aus 
dem situativen Kontext ergeben und schlüssig aufeinander aufbauen.  

2 konzipiert Aufgaben, die den SuS eine hohe individuelle Umwälzung des 
neuen Wortschatzes erlauben.  

3 
konzipiert Aufgaben, die den SuS ein echtes Bedürfnis zur Kommunikation 
geben, sodass sie die Mehrsatzebene erreichen.  
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Planung 
• die geplante Wortschatzarbeit geht vom Sprachmaterial aus und nicht von einer 

Kommunikationssituation, die es zu bewältigen gilt  

Basiert die Grundidee der Stunde auf einer Kommunikationsabsicht oder auf einen zu erlernenden 
Wortschatz? (Achtung: Werden Stunden vom Sprachmaterial her geplant, besteht die Gefahr 
absurder und wenig authentischer Kommunikationssituationen!) 

• fehlende didaktische Analyse in der Planung, um zu eruieren, welches Sprachma-

terial die SuS tatsächlich benötigen, um die Kommunikationssituation zu bewältigen 

Welche Wörter (Nomen, Verben, Adjektive, idiomatische Phrasen) benötigen die SuS, um die 
Kommunikationsabsicht bewältigen zu können?  

• fehlende Überlegungen dazu, welcher Wortschatz Lernwortschatz werden soll und 

entsprechend eingeführt werden muss 

Sind die neu einzuführenden Wörter essenziell? Gehört das Wort zu den am häufigsten 
gebrauchten Wörtern (Kriterium Häufigkeit z.B. Oxford 3000)? Welchen Transferwert hat das Wort? 
Kann es in anderen thematischen Zusammenhängen wiederverwendet werden oder hat es eine 
eher begrenzte Reichweite? Wie nützlich sind die einzuführenden Wörter? Sind sie Synonyme für 
bereits bekannte Wörter und erlauben sie so ein Anknüpfen an bereits Bekanntes? Gehören die 
neuen Wörter zu einem unterrichtsrelevanten Themenbereich? 

• direkt nach der Lehrer-Demonstrationsphase sollen die SuS die neuen Wörter in 

einer offenen Aufgabe (z.B. Dialog) anwenden 

Wie können die Aufgaben so gestaltet werden, dass die SuS die neuen Wörter zunächst in einem 
geschützten Rahmen individuell umwälzen? Wie kann mit Blick auf die Lerngruppe der Gebrauch 
der neuen Wörter sukzessive freier gestaltet werden? Wie können schwächere SuS bei der 
korrekten Nutzung in offenen Aufgabenformaten unterstützt werden?   

Durchführung (mit Lehrer-Demonstrationsphase v.a. im Anfangsunterricht) 
• in der Lehrer-Demonstrationsphase werden nur Einzelwörter präsentiert 

Wie können die neu einzuführenden Wörter möglichst in einem grammatikalischen Umfeld 
vermittelt werden? (chunks und Kollokationen bzw. idiomatische Wendungen) 

• in der Lehrer-Demonstrationsphase wird versucht, allen neuen Wörtern die gleiche 

Aufmerksamkeit zu schenken 

Welche Wörter/ Phrasen sind für die SuS schwieriger zu lernen (z.B. schwierige Aussprache oder 
ungewöhnliche Schreibweise) als andere und müssen daher stärker gewichtet werden? Welche 
neuen Wörter/ Phrasen sind besonders wichtig und müssen deshalb hervorgehoben werden?  

• in der Lehrer-Demonstrationsphase werden Stolperfallen neuer Wörter nicht 

(ausreichend) thematisiert (z.B. Aussprache und Schreibung)  

Wie schwierig sind die neu einzuführenden Wörter? Weisen die Wörter grammatische oder 
phonologische Besonderheiten auf? Wie kann durch Rituale auf wiederkehrende Aussprache-
phänomene visuell hingewiesen werden, sodass die SuS ausreichend sensibilisiert werden? 
Besteht die Gefahr einer Verwechslung mit anderen Wörtern. Ist es ein false friend?  

• die Lehrkraft führt nur eine Wortart ein (z.B. nur Nomen eines Themenfeldes)  

Welche Wörter und Phrasen benötigen die SuS, um die Kommunikationssituation erfolgreich und 
differenziert zu bewältigen? 

• die SuS verwenden die neu eingeführten Wörter falsch (*I drive with the bus.). 
Gibt es die Möglichkeit, der falschen Verwendung von Wörtern durch die Einführung von chunks 
vorzubeugen (lexical approach)? 
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• die Lehrkraft semantisiert jedes neue Wort durch eine Erklärung 

Welche Semantisierungstechniken können genutzt werden, um die Einführung der neuen Wörter 
abwechslungsreich zu gestalten? Wie kann bei der Einführung der neuen Wörter auf verschiedene 
Lerntypen eingegangen werden?  

• jede Semantisierung erfolgt mit den Worten “Another new word is …“ 
Wie kann der situative Kontext genutzt werden, um die neuen Wörter/ Phrasen authentisch 
einzuführen?  

• die Lehrkraft erklärt erst auf Englisch und übersetzt dann das Wort auf Deutsch 

Welche Wörter/ Phrasen können ggf. mit Bildkarten visualisiert werden? Mit welchen Beispielsätzen 
kann das Verständnis der neuen Wörter und Phrasen sichergestellt werden? 

• die Lehrkraft visualisiert zuerst das Schriftbild des neu einzuführenden Wortes und 

spricht es dann aus 

Da Schriftbild und Aussprache im Englischen häufig nicht kongruent sind, ist bei der Einführung 
neuer Wörter und Phrasen unbedingt darauf zu achten, dass zunächst die Aussprache gesichert 
wird, bevor die SuS die neuen Wörter und Phrasen lesen. So kann eine Fossilierung von 
Aussprachefehlern vermieden werden. 

Durchführung in der Mittelstufe und Oberstufe 
In der Mittelstufe und Oberstufe wissen die SuS bereits, dass das Schriftbild nicht 

immer dem Lautbild entspricht. Aus diesem Grund kann die Wortschatzeinführung in 

diesen Lerngruppen auch über eine authentische Textgrundlage erfolgen. Die 

Wortschatzarbeit wird dann über die tiefe Auseinandersetzung mit dem Text 

gewährleistet, z.B. indem die SuS aufgefordert werden, Argumente herauszuarbeiten 

und diese anschließend in einer Transferaufgabe zu diskutieren. 

Wörter, von denen angenommen wird, dass sie Schwierigkeiten in der Aussprache 

bereiten, sollten explizit im Vorfeld der Textarbeit besprochen werden. 

Aufgaben 
• die Aufgaben zur Umwälzung der Wörter bauen thematisch nicht aufeinander auf 

Ist der situative Kontext komplex genug, um verschiedene Aufgaben (geschlossen, halboffen, offen) 
dazu zu gestalten? 

• die neuen Wörter werden nicht häufig genug umgewälzt 

Welche offene Aufgabe ist mit Blick auf den situativen Kontext möglich, um eine freie Anwendung 
des neuen Wortschatzes für alle SuS zu gewährleisten? Ermöglichen die verschiedenen Auf-
gabenstellungen eine häufige Umwälzung durch jede/n einzelnen Schüler/in? Wird die Nutzung der 
neuen Wörter durch die Aufgaben verbindlich?  

• die Aufgaben zur Umwälzung der neuen Wörter erlauben keine Anwendung des 

neuen Vokabulars auf der Mehrsatzebene 

Haben die SuS ein echtes Bedürfnis zur Kommunikation, indem sie beispielsweise etwas 
aushandeln oder sich auf etwas einigen müssen? Sind die SuS aufgefordert, verschiedene 
Positionen zu vertreten? Sollen die SuS einen Standpunkt vertreten? Sind die Meinungen der SuS 
für die Lehrkraft wirklich relevant und zeigt die Lehrkraft den SuS auch, dass sie ein ehrliches 
Interesse hat? 

Gurr & Schramm 2023 
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Erarbeitung 

•  Sammlung (z.B. TPS, Brainstorming, Blitzlicht)  

• Zuordnungsübung  

•  Präsentation durch L (z.B. Flashcards; situativ)  

Weiterentwicklung/ Strukturierung 

•  Wortfeld  

•  Wortarten   

•  Register  

• Kategorien  

•  Kriterien  

Umwälzung/ Anwendung 

• Tandembogen (mit Eigenanteil!)  

• Planung & Umsetzung Textproduktion  

• Vorbereitung & Durchführung Rollenspiel  

• Planung & Darstellung eines Standbildes  

•  strukturierte Übung   

Auswertung/ Überprüfung 

• Selbstkorrektur (z.B. Checkliste)  

• Feedback (Mitschüler/ Lehrkraft)  

• Fehlerkorrektur (Mitschüler/ Lehrkraft)  

• Leistungsmessung (schriftlich/ mündlich)  
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Makro-Scaffolding 

• Einbeziehung des Vorwissens, der Vorerfahrungen, des aktuellen Sprach-
standes  

• Formulierung inhaltlicher sowie relevanter sprachlicher Ziele (Transparenz!)  

• Auswahl geeigneten (Zusatz-)Materials in Abhängigkeit vom Kenntnis- und 
Sprachstand  

• Sequenzierung der Lernaufgaben (von der konkreten Anschauung zur 
abstrakteren Ebene, vom eher alltagssprachlichen, kontextgebundenen 
Sprachgebrauch zum kontextreduzierten, expliziteren Sprachgebrauch) 

 

• Festlegung von Lern- und Arbeitsformen, in denen die S*S gefordert sind, 
miteinander zu agieren und dabei sprachlich zu handeln, Informationen 
auszutauschen und über Inhalte zu verhandeln 

 

• Einschätzung der sprachlichen Anforderungen (z.B. Schwierigkeitsgrad 
eines zu rezipierenden/ produzierenden Textes)  

• Auswahl verschiedener Darstellungsformen, durch die die (neuen) Inhalte 
präsentiert werden sollen (entsprechend bzw. leicht über dem Sprachstand)  

• Einsatz von „reichem Input“, d.h. sprachlichem Input, der über dem sprach-
lichen Kompetenzniveau liegt  

• Planung metasprachlicher und metakognitiver Phasen (Reflexion)  

 

Mikro-Scaffolding 

• Verlangsamung der Lehrer-Schüler-Interaktion (Planungszeit für 
Äußerungen)  

• Variation der Interaktionsmuster/ Erweiterung des IRF-Musters (Initiation 
Response Follow-Up), Schaffung authentischer Kommunikations-
situationen, „echte“ Fragen, komplexe Äußerungen 

 

• aktives Zuhören durch die L (authentische Reaktion)  

• Re-Kodierung von Schüleräußerungen, u.a. um angemessenes Register zu 
verdeutlichen   

• Einbettung individueller Schüleräußerungen in größere konzeptuelle Zu-
sammenhänge (fachlich-thematischer Gesamtkontext)  
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Thema der Einheit: A holiday in Devon 
Thema der Stunde: What to do in Devon 
Hauptintention: Indem die SuS die verbs of movement im Kontext der Ferien- und 
Freizeitgestaltung in Devon erarbeiten und sicher, erweitern sie ihre Kompetenz, 
themenspezifischen Wortschatz kontextorientiert und vernetzt zu verwenden. (Verfügen über die 
sprachlichen Mittel / Wortschatz) 

Einbindung der Stunde in die laufende Unterrichtseinheit 

Stunde Thema  Kompetenzangabe 

1 Let’s plan a trip to Devon Verfügen über sprachliche Mittel / 
Wortschatz 

2 How to get to Devon: The modal verb 
can / can’t 

Verfügen über sprachliche Mittel / 
Grammatik 

3 Making arrangements – Question 
words 

Verfügen über sprachliche Mittel / 
Wortschatz 

4+5 Out and about in Devon I – Which 
sights should we visit? 

Verfügen über sprachliche Mittel / 
Wortschatz 

6 Eating out in Devon – What’s for 
dinner tonight? 

Verfügen über sprachliche Mittel / 
Wortschatz 

7 Out and about in Devon II – What to 
do in Devon? Verbs of movement 

Verfügen über sprachliche Mittel / 
Wortschatz 

8 Devon – A place worth a visit? FkK: dialogisches Sprechen 

9+10 Our trip to Devon – Writing a postcard FkK: Schreiben  

 

 

 

 

 

LiV  
Schule (Schulart)  
Schulleitung  
Ausbildungskoordination  
Ausbildungslehrkraft  
Studienleitung  
Klasse 5 
Datum  
Uhrzeit   
Raum  
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Angaben zur Lerngruppe, unterrichtliche Voraussetzungen 

Jahrgangsstufe, Wochenstunden • Klasse 5 
• fünf Wochenstunden 

Unterrichtserfahrungen mit der 
Gruppe 

• eigenverantwortlicher Unterricht seit Beginn des 
Schuljahres 

Besonderheiten dieser 
Lerngruppe 

• Klasse sich noch in Findungsphase an neuer Schule 
• oft unruhige Lernatmosphäre (viel Bewegung nötig) 
• ein stark störender und Arbeit verweigernder Schüler 

(erhält deshalb motivierende Rätsel) 
• einige SuS haben Schwierigkeiten, insbesondere in 

Stillarbeitsphasen konzentriert zu arbeiten, kurze PA/GA 
Schülerzahl (weiblich/ männlich) • 20 Lernende (13 weiblich, 7 männlich) 

Lernausgangslage • Meldekette, Murmelphase und Freeze Game bekannt 
• Textformat E-Mail bekannt 

Leistungsniveau • durchschnittlich 
Didaktische Entscheidungen 
Die vorliegende Stunde ist die siebte Stunde der Einheit „A Holiday Trip to Devon“. Sie schließt an 
die Units Here we go und The First Day at School Part A+B des Lehrwerks Access 1 an, in denen 
die SuS Sehenswürdigkeiten in und Schulbuchcharaktere aus Plymouth kennenlernen.1 Diese 
Einheit setzt die Themen in einen Ferienkontext, indem die SuS eine Reise nach Devon zu den 
Schulbuchcharakteren planen. Deshalb wird z.B. auf das Modalverb can / can’t oder die Fragewörter 
vorgegriffen, die erst in Unit 1 Part C eingeführt werden sollten. Inhaltlich und schulisch kann die 
vorliegende Stunde unter „Persönliche Lebensgestaltung“ als „Formen der Freizeit- und 
Feriengestaltung“ gefasst werden.2 Auch außerhalb des schulischen Kontextes spielt das Thema 
eine große Rolle, da die vorliegende Stunde am letzten Schultag vor den Herbstferien gehalten wird. 
Die SuS beschäftigen sich gerade selbst mit einer möglichen Freizeit- und Feriengestaltung. Die 
vorliegende Stunde greift nicht nur das Modalverb can / can’t auf, sondern verknüpft die 
Bewegungsverben (to) swim, (to) dive, (to) run, (to) climb, (to) walk, (to) tiptoe und (to) crawl mit 
dem Wortschatz zu Sights in Devon (z.B. beach, cliff, forest, cave). Da die SuS aus zwei 
Grundschulen kommen, könnten einige Verben bekannt sein (z.B. (to) swim, (to) run, (to) jump). Um 
für alle SuS den Wortschatz zu erweitern und zu festigen, werden auch unbekanntere Verben wie 
(to) tiptoe oder (to) crawl eingeführt. Die Stunde folgt dem Verlauf Hören-Sprechen-Lesen-
Verwenden-Schreiben.3 
Eine Ausspracheschwierigkeit könnte bei climb durch das nicht-hörbare b bestehen. Im Sinne der 
Fehlerprophylaxe ist es umso wichtiger, die Aussprache vor der Schreibweise zu üben. Visuell wird 
der stumme Konsonant hervorgehoben, um auf die Schreibweise aufmerksam zu machen. Eine 
weitere Schwierigkeit könnte das Verb crawl darstellen, das dem deutschen Verb kraueln ähnelt 
und somit einen False Friend darstellt. Daher ist hier das Ausüben der passenden Bewegung 
essentiell. Da sich die SuS im Unterricht noch nicht mit Präpositionen beschäftigt haben, wird mit 
festen Phrasen gearbeitet. In den letzten Stunden zeigten die SuS einen sicheren Umgang mit dem 
Beschreiben von Bildern, sodass auf Formulierungshilfen im Einstieg verzichtet wird. Sie werden 
bei Bedarf mündlich gegeben. Die Hauptintention ist erreicht, wenn es den SuS gelingt, die neuen 
Bewegungsverben ((to) crawl, (to) run, (to) dive, (to) swim, (to) climb, (to) jump, (to) walk, (to) tiptoe) 
durch die Bearbeitung des Arbeitsbogen schriftlich zu sichern. 
Als didaktische Reserve dient das Lernspiel Simon says, das von einem Assistent teacher 
angeleitet wird. Sollte das Freeze Game aus Zeitgründen ausgelassen worden sein, wird dieses 

 
1 Vgl. Rademacher, Jörg. (2019): English G Access G9 Band 1, Cornelsen: Berlin.  
2 Fachanforderungen Englisch, S. 28.  
3 Vgl. Thaler, E. (2020):  Englisch unterrichten, Cornelsen: Berlin, S. 229. 6 
Vgl. Ebd., S. 96.  
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jedoch zuerst gespielt. In beiden Spielvarianten werden die neuen Vokabeln genutzt und umgewälzt.  
Als Hausaufgabe erhalten die SuS den Auftrag, einen Text im E-Mail-Format an die 
Schulbuchcharaktere Sam und Lucy zu schreiben, da diese die Klasse 5g ebenfalls besuchen 
möchten. Hierzu sollen die SuS in fünf bis sieben Sätze schreiben, was Lucy und Sam auf Sylt alles 
machen können. Die E-Mails werden nach den Ferien präsentiert.   
 

Methodische Entscheidungen 
Bereits der Einstieg der Bildbeschreibung im Unterrichtsgespräch dient als Reaktivierung von 
Vorwissen des Wortschatzes (Sights in Devon) (z.B. coast, cliff, forest, beach) und des Modalverbs 
can, sowie als inhaltliche Vorentlastung.6 Die Bilder zeigen das Dartmoor und die Jurassic Coast. 
Beide sind beliebte Reiseziele in Devon, sodass sich diese Bilder als Hinführung zum 
Stundenthema besonders eignen. Durch die vorgeschaltete Murmelphase (Partnerarbeit) sollen 
mögliche Sprachhemmungen abgebaut werden, bevor im Plenum in einer Meldekette die 
Beschreibungen gesammelt werden. Nach der Hinführung (Explain what you can do there.), wird in 
der Erarbeitungsphase nach Thalers Verlauf der Wortschatzarbeit angeleitet.1 Sie wird mit 
Bildimpulsen und Bewegungen vervollständigt, um durch visuelle Semantisierung „möglichst 
vielfältige Netzwerke [des] mentalen Lexikons [der SuS] zu aktivieren.“2 So können Bild, Wort und 
Bewegung miteinander verknüpft werden. 
Im ersten Schritt der Hörphase zeigt die LiV eine Bildkarte, sagt die Vokabel und macht die passende 
Bewegung vor. In der Sprechphase wird die Bewegung mit dem Sprechen auf Seiten der SuS 
verknüpft und durch das chorische Sprechen die Aussprache geschult. Nun erst folgt die Einführung 
des Schriftbildes, um möglichst wenig Aussprachefehler zu riskieren.9 Schließlich werden die Wörter 
anhand von Phrasen (chunks) im Kontext eingebettet und verwendet.3 Die Übungsphase I dient der 
Verknüpfung von Schriftbild, Wort und Bild. So zeigen die SuS das korrekte Schriftbild hoch und 
werden wieder zum chorischen Sprechen aufgefordert. Es folgt das bekannte Bewegungsspiel 
Freeze-Game, das auch auf dem Total Physical Response (TPR) beruht, nun aber die besprochenen 
Phrasen beinhaltet. Die LiV stellt hierbei Fragen, die SuS antworten mit einem TPR, sollte die Antwort 
stimmen. Ruft die LiV „Freeze“, stoppen die SuS in ihrer Bewegung. Nach drei Sekunden stellt die 
LiV eine neue Frage. Sollte die Frage der LiV keinen Sinn ergeben, bewegen sich die SuS nicht. 
Dieses Lernspiel kann den SuS helfen, ihren Bewegungsdrang auszuleben und gleichzeitig diesen 
zu kontrollieren. Durch die Abwechslung kann das Lernspiel für die SuS besonders motivierend 
wirken. Zudem werden die eingeführten Phrasen mündlich gefestigt und für die Übungsphase II 
vorentlastet.4 Bei Zeitproblemen kann das Spiel weggelassen werden. Die Bearbeitung des 
Arbeitsbogens nach individuellem Lerntempo in der Übungsphase II in Einzelarbeit dient als 
schriftliche Sicherung. Nr. 2 dient als Differenzierung für Leistungsstärkere, da aus den Verben neue 
Phrasen entwickelt werden müssen. Für Leistungsschwächere liegen Hilfekarten mit Bild und 
Schriftform auf jedem Doppeltisch, sodass sie sich selbstständig die Hilfekarten nehmen können, 
ohne durch Aufstehen eine Unruhe zu erzeugen. Um die Verbindlichkeit in der Arbeitsphase zu 
stärken, wird ein Timer projiziert. Die Sicherung im Plenum dient der Überprüfung und Korrektur der 
Ergebnisse. In der Vertiefung wenden die SuS die neu erworbenen Verben auf ihre Heimatinsel an. 
So wird ein Lebensweltbezug zu Sylt und den Ferien hergestellt. Als Scaffolds dienen Bilder, die 
auch für Leistungsschwächere Sprachanlässe bieten. Nach einer Murmelphase (Partnerarbeit) 
(Sprachhemmungen abbauen) werden Ideen im Plenum gesammelt.   

 

 

 
1 Vgl. Ebd., S. 229.  
2 Doff, S./ Klippel, F. (2007): Englischdidaktik. Praxishandbuch für die Sekundarstufe I und II, Cornelsen: Berlin, S. 52. 9 Vgl. 
Thaler, E.: Englisch unterrichten, S. 229.  
3 Vgl. Ebd.  
4 Vgl. Ebd., S. 134.  
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Lister Ellenbogen, https://www.insel-sylt.de/address/lister-ellenbogen/, Zugriff: 21.09.2020.   

Rotes Kliff Kampen, 
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/0/06/RotesKliff_Westk%C3%BCste_Sylt.jpg, 
Zugriff: 21.09.2020.  

Anhang 

- Stundenraster 
- Einstiegsmaterial 
- Wortkarten 
- Arbeitsbogen 
- Arbeitsbogen (Lösungen) 
- Hilfekarten 
- Erwartungshorizonte 
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Phase/  
Zeit 

SuS – und LuL-Aktivitäten und Unterrichtsorganisation 
(Impulse, Übergänge, Sozialformen, Differenzierung) 

Medien/ 
Material 

Einstieg 
 

LiV begrüßt die SuS und zeigt die Fotos. Talk to your partner. Describe the pictures. 
SuS beschreiben kurz mit Sitznachbar/in in einer Murmelphase die Bilder. Danach beschreiben sie die Bilder mithilfe 
einer Meldekette im Plenum (PA/UG) (z.B. I can see cliffs, the sea, a forest, trees, …) 

PPP 

Gelenk Good job! Look at the pictures again. Explain what you can do there. 

Erarbeitung 
 

LiV führt Vokabeln erst mit Bildern und Bewegungen ein. (Repeat and act out.), dann erst Schriftsprache und zuletzt 
die komplette Phrase. 
SuS präsentieren Vorwissen, hören, sprechen, führen Bewegungen aus und erklären, wo man Bewegungen 
ausführen kann. (UG)  

PPP 
 
 

Übung I LiV zeigt das jeweilige Bild und leitet chorisches Sprechen an. Die SuS zeigen die Karte mit dem richtigen Schriftbild 
hoch und sprechen die Phrase im Chor. (UG) 

Wortkarten 
PPP 

Lernspiel 
 

LiV leitet Freeze-Game an und stellt Fragen zu den eingeführten Phrasen und Verben. SuS reagieren ggf. mit 
passender Bewegung oder bleiben stehen. (UG) 

 

Übung II LiV verteilt Arbeitsbögen und Hilfekarten, stellt Timer und gibt ggf. Hilfestellung. SuS bearbeiten Nr. 1, Early Finishers 
bearbeiten ebenfalls Nr. 2. Leistungsschwächere schauen auf die Hilfekarten. (EA) 

AB 
Hilfekarten 
Timer 

Sicherung LiV: Let’s compare! LiV zeigt Ergebnisse in PPP.  SuS präsentieren ihre Arbeitsergebnisse in einer Meldekette (UG) PPP 

Gelenk As you know, Lucy and Sam are going to visit us after the holidays and they are already very excited. Let’s collect ideas. What can 
they do on Sylt? Remember, Lucy and Sam enjoy being active.  

Vertiefung 
LiV zeigt die Bilder und fordert SuS auf, Ideen zur Feriengestaltung auf Sylt zu sammeln. Talk to your partner. Explain 
what you can do on Sylt.  
SuS sprechen mit Partner/in über die Bildimpulse und stellen im Plenum ihre Ideen vor (PA/ UG). 

Beamer  
PPP 

Abschluss 
LiV stellt die Hausaufgabe vor: Sam and Lucy plan a trip to Sylt and want to visit us. Write an email to Sam and Lucy. 
Explain what they can do on Sylt.  
SuS notieren sich die Hausaufgabe. (EA) 

Beamer  
PPP 

Didaktische 
Reserve 

Sollte das Freeze Game noch nicht gespielt worden sein, leitet LiV dieses Spiel an. Ansonsten wählt LiV einen 
Assistent Teacher, der Simon Says anleitet. SuS spielen das Spiel. 
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Bildmaterial für die Vertiefung 
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Erwartungshorizont  
 

1. Einstieg  

Mögliche Schüleraussagen zu den Fotos M0 und M1 könnten sein:   

o I can see the coast/ the sea / a beach / cliffs / a 
path … o I can see a forest / trees / stones …  
o The sea is blue. / The trees are green…  

  

2. Erarbeitung: Explain what you can do there.  

Mögliche Schüleraussagen zu M0 und M1 könnten sein.  

o You can swim in the sea.  o You can run at the 
beach.  o You can walk through the forest.  

o You can …  

  

3. Sicherung o Erwartungshorizont → siehe Lösungsblatt  

  

4. Vertiefung: Explain what you can do on Sylt.  

Mögliche Schüleraussagen könnten sein:   

o You can swim in the North Sea.  o You can 
dive into the North Sea.  

o You can walk at the Ellenbogen / beach in List.  
o You can walk at the harbour in List. o You 
can climb the tower in Hörnum.  o You can 
jump off the cliff in Kampen.   

o You can …  
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Andreas Müller-Hartmann / Marita Schocker-von-Ditfurth, Eine aufgabenbasierte Klassenarbeit entwickeln In: DFU 109. 2011. S.14 
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A mnemonic is a device that helps you remember something by associating what you 
are trying to remember with something you already know. 

mnemonic rhymes 

Columbus sailed the ocean blue 
in fourteen hundred ninety-two. 

 
An armadillo is lying on my pillow. 

picture words 

 
  

 

visualisations (e.g. the German word „bemerken“) 

 

 

I noticed somebody 
leaving the house. 

 

He didn't realize 
the risk he was taking. 

 

This house must be 
very old, he remarked. 

False Friends 

I went to the gift shop to get something nice for my mother-in-law. (gift ≠ Gift) 

skurrile Vorstellungsbilder 

 
   

catching the bus                          brain-washing May I give you a hand?   my half-brother 
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Copyright: Unterrichtmitspass. abrufbar über Eduki. Material-ID:100624. 
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Copyright: Unterrichtmitspass. All about English vocabulary. Picture dictionary. 

abrufbar über Eduki.  
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Copyright: Unterrichtmitspass. All about English vocabulary. Picture dictionary. 

abrufbar über Eduki.  
 



Picture Dictionary  

- 29 - 

 

Picture Dictionary  

- 30 - 

 
Copyright: Unterrichtmitspass. All about English vocabulary. Picture dictionary. 

abrufbar über Eduki.  
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Leitfaden für Eltern 
Schulanfang ab der 5. Klasse heißt plötzlich auch Vokabeln lernen. Dafür gibt es jede 
Menge gute Methoden und sicherlich auch eine, die Ihrem Kind Spaß macht. 
Es gibt viele Wege, Vokabeln zu lernen: das klassische Vokabelheft oder Karteikarten 
funktionieren nicht für jedes Kind: 
Probieren Sie am besten jede Methode einmal aus. Danach überlegt Sie: Wie hoch war 
hier der Spaßfaktor? Und wie hoch der Lernfaktor? So finden Sie nach kurzer Zeit 
genau die Methode, die zu Ihrem Kind passt.  
Übrigens: Manche Kinder lieben auch kleine Vokabeltests zu Hause und werden durch 
die ständigen Mini-Test-Situationen viel selbstbewusster in Test-Situationen in der 
Schule. Noch anspruchsvoller wird’s, wenn man auf Zeit übt. 
BESSER NICHT: 
Vokabeln an schöne Orte mitnehmen! So sehr ich den Gedanken dahinter verstehen 
kann (Übung macht den Meister, bald steht ein Test an usw.): so etwas verstärkt 
negative Gefühle gegenüber Vokabeln. Viele Kinder machen das zwar lange mit, aber 
im Endeffekt haben sie auf diese Art immer weniger Lust auf Vokabel-Lernen. 
Deshalb: Vokabeln gehören nicht an den Strand, in die Berge oder mit zum Besuch bei 
Freunden. ! 
TIPP: besser oft kurz als selten lang lernen, denn bei jeder Wiederholung lernt das 
Unterbewusstsein noch einige Zeit weiter, so kann man die tatsächliche Lernzeit 
mühelos vervielfachen. 
Kreative Alternative 
Bauklötze wie z.B. Kapla-Steine mit Tape bekleben und die Vokabeln darauf schreiben, 
anschließend damit spielen und sagen: Gib mir mal bitte den chair-Stuhl. 
Fenster-Bilder: Vokabeltests am Fenster machen. Du schreibst einen Teil der Vokabeln 
auf, das Kind ergänzt. Oder du lässt Buchstaben aus und das Kind muss sie einfügen. 
Riesiges Vokabelbild malen: Alle zu lernenden Vokabeln müssen dort aufgemalt und 
aufgeschrieben werden. Lasst der Kreativität freien Lauf, es entstehen lustige 
Verbindungen. 
Ein riesiges Vokabel-Mobilé basteln: Vokabeln auf kleine Karten schreiben und schön 
verzieren, die einzelnen Karten an Schnüren an einen großen Ast hängen. 
Buchstabensuppe: Rechtschreibung üben mit Buchstabennudeln. Du diktierst dem Kind 
ein Wort und das Kind schreibt es auf. 
Aktiv: Vokabeln-Abschreiben für Zappelphilippe und Zappelliesen: Buch auf der einen 
Seite im Raum platzieren, Heft auf der anderen, mit dem Stift hin und her laufen. Bonus: 
wenn alles richtig abgeschrieben wird, am besten auf Zeit. 
Post-Its: 20 Vokabeln und ihre Bedeutung auf Post-Its schreiben (also 40 Stück) und in 
der Wohnung verteilen. Nun hat das Kind fünf Minuten Zeit, alle Post-Its einzusammeln 
und die richtigen Paare nebeneinander zu kleben (z.B. an einem Fenster). 
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Schriftlich: eine bestimmte Anzahl Vokabeln nach lustigen Gesichtspunkten sortieren, 
z.B. nach Länge des Wortes, nach Merk-Schwierigkeit, nach Mögen/ Nichtmögen, nach 
Schönheit etc. 
Mnemotechnik 
Vokabeln in einem Raum oder am Körper mental ablegen und sich so plötzlich ganz 
viele merken können, Eselsbrücke ausdenken anhand der Anlaute der Vokabeln.    
1. Das englische Wort mice (deutsch: Mäuse) klingt wie das deutsche Wort Mais. Das 

mentale Bild besteht also aus vielen kleinen Mäusen (Übersetzung), die an Mais 
(Schlüsselwort) knabbern. Und schon weißt du wieder, was das 
Wort mice bedeutet, nämlich Mäuse. 

2. Das englische Wort fast (deutsch: schnell) sieht genauso aus wie das deutsche 
Wort fast. Nun könntest du dir vorstellen, wie du schnell zum Bus rennst und ihn 
fast noch bekommen hättest. 

Digital: 
Karteikarten-Programm Anki: ideal für Kinder, die gern am Computer arbeiten und 
deren Vokabelkarten eh immer nur rumfliegen. Die Desktop-Version ist kostenlos, die 
Karten sind toll zu konfigurieren. Man kann auch Worte einsprechen, Merk-Bilder 
hinzufügen etc.  
Außerdem lernt Anki das Kind kennen, fragt Worte immer in den richtigen Abständen 
ab. Auch nach Monaten werden automatisch alte Wortschätze abgefragt. 

Learnlearning.withcaroline.  
Weitere Tipps: 
Lernen in kleinen Einheiten 
Der Merkeffekt hat viel größere Wirkung, wenn die Speicher nicht überlasten. Kurze 
Einheiten von weniger Inhalt lassen sich langfristig besser in Erinnerung behalten. 
Entsprechendes und zeitgerechtes Wiederholen sichert das Wissen im Gedächtnis. 
Lautes Vorsprechen 
Hierdurch wird ein akustischer Reiz hinzugezogen sowie die Erfahrung des Selbst-
Sprechens und des Hörens gemacht. Wirkungsvoller wird das Sprachenlernen, wenn 
man gemeinsam mit anderen in einer Gruppe üben kann und die Vokabeln in sinnvollen 
Sätzen und alltäglichen Redewendungen zum Einsatz bringen kann. 
Loci-Technik 
Hier werden verschiedene Loci – Orte – entlang einer Route, die man möglichst täglich 
zurücklegt, mit Begriffen besetzt. Ihr Kind merkt sich auf dem Weg zur Schule/ im Haus 
an der Tür, bei der Laterne, beim Kiosk, im Bad usw. jeweils einen Begriff. Jedes Mal, 
wenn Ihr Kind diesen Weg geht, werden die Loci Ihr Kind an seine Vokabel erinnern.  
Geschichtentechnik 
Ihr Kind baut beispielsweise sieben Vokabeln, die es sich merken möchte, in eine kurze 
Geschichte ein. Diese Geschichte wird schließlich nacherzählt. Ihr Kind wird die 
Vokabel wesentlich besser abrufen können als beim sturen Auswendiglernen. 
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Martin Bastkowski. At the shopping centre. In: Englisch 5-10. Heft 44. 2018. S. 8-11 
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Jessica Gherri. Logicals für den Englischunterricht: Rätsel für die 7./8. Klasse in zwei 

Differenzierungsstufen. Hamburg. 2016. S.17-18 
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Tipp: drei 
Spalten 
(lexical 
approach) 

Welche Wörter 
sind sinnvoll 
(Target Task?) 
bzw. 
altersgerecht? 
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Progression 
zwischen * 
und **-Text 

Unterrichtsplanung Wortschatzarbeit 

- 62 - 

 



Unterrichtsplanung Wortschatzarbeit 

- 63 - 
 

Literaturempfehlungen 

- 64 - 

Bücher 
Antony, Steve. The Queen’s Hat. Hodder Children’s Books. 2014. 
Bond, Michael. Paddington. The original story of the bear from Darkest Peru. Harper 
Collins. 2018. 
Bond, Michael. Paddington’s Guide to London: A Trip around London with everyone’s 
favourite bear! Harper Collins. 2022. 
Mayhew, James. Katie in London. Orchards Books, 2004. 
Riordan, Jane. Winnie the Pooh meets the Queen. Farshore. 2022. 

Sachbücher – Reiseführer  
Bailey, Jacqui. Discover London! Franklin Watts, 2008.  
Butterfield, Moira. Lonely Planet Kids City Trails – London. 2023.  
Child, Lauren. Charlie and Lola. We completely must go to London. 2012. 
Harper, Kourtney. Guy Fox Children’s Map. 2008. 
Henry de Tessan, Christina. City Walks with kids. London. Chronicle Books. 2009.   
Maizels, Jennie. Pop-up London. Walker Books Ltd. 2011. 
Melmoth, Jonathan. Look inside London. 2015. 
Toht, Patricia. All Aboard the London Bus. Frances Lincoln Children’s Books. 2022. 
Usborne Spotter’s Cards: 50 Things to spot in London. Usborne. 2010. 
Usborne Big Picture Book of London. 2016. 
Wijeratna, Alex. Around London with Kids. 2013. 

Sachbücher – Geschichte 
Brassey, Richard. The Story of London. Orion Children’s Books. 2004. 
Deary, Terry. Horrible Histories. Britain and Ireland. Scholastic. 2017. 
Gogerly, Liz. The Great Fire of London. Wayland. 2002. 
Nash, Margaret. Toby and the Great Fire of London. Franklin Watts. 2007. 
Oliver, Martin. Off with their heads. All the Cool Bits in British History. Buster Books. 
2013. 

Filme 
Paddington 1 und 2 
Webseiten 
https://learnenglishteens.britishcouncil.org/skills/listening/a2-listening/tour-of-london 
eduki: Unterrichtmitspass 
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Context. Cornelsen. 2022. S. 114-115 
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Green Line Oberstufe. Klett. 2021. S. 90-91 
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Auswahl- und Zuordnungsverfahren 

Odd man out – Find the word which doesn't match. 
a) nouns: biro – feltpen – eraser – ruler – screwdriver – pencil  

a) verbs: go – walk – write – hurry 

b) adjectives: beautiful – pretty – handsome – ugly – nice 

d) orthography: think – through – see – though – thunder 

e) phonology: cart – far – rat – bath – palm 

Zuordnung von Wörtern und Erklärungen 
Which of the following definitions goes with which word? 

defense 

correspondence 

ignorance  

impatience 

tolerance 

lack of ability to wait calmly 

accepting other people's opinions 

lack of knowledge 

protection from attack 

letters exchanged between people 

Variante: S*S erstellen mit Hilfe des einsprachigen Wörterbuches Übungen selbst. 

Display – Find the right words and write them in the boxes provided. 

  

Variante 1: Die englischen Wörter sind verwürfelt vorgegeben. 

Variante 2: Es sind mehr englische Wörter als Boxen vorgegeben. 

Zuordnung von Begriffen zu bestimmten Themen  
Which of the disasters are the following people talking about? 
avalanche – volcanic eruption – drought – earthquake 

1. Mr Piller: "It's terrible! We haven't had any rain for ten months." 

2. Mrs White: "Suddenly the ground started shaking. Next thing, a big gap appeared 

in the road." 

3. "We're very lucky to be alive. Two more hours and the whole village would have 

been covered with hot lava." 

4. "Then suddenly it happened. It felt as if the whole mountain was moving. And the 

snow came down so quickly." 
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Ergänzungsaufgaben 

Lückensätze anhand vorgegebener Bilder ergänzen 
Look at the pictures and complete the sentences. 
You can get there by ………………… or by ………………… 

         
Cloze test (Jedes n-te Wort fehlt) – Fill the gaps. 
Disgusted Diane Findlay has threatened to leave her husband unless he stops eating 

his favourite food - spiders! 

Diane, who runs a hospital canteen, ……… furious when 34-year-old Graham ……… 

SIXTEEN spiders at a local pub. "I ……… been doing it since I was ……… kid", said 

Graham last night. 

C-Test (Jedes zweite Wort ist nur zur Hälfte vorgegeben. Die Anzahl der Linien 

entspricht der Anzahl der fehlenden Buchstaben.) 

Disgusted Diane Findlay has threatened to leave her husband unless he stops 

eating his favourite food – spiders. 

Dia _ _, who ru _ _ a hosp _ _ _ _ canteen, wa _ furious wh _ _  

34-ye _ _-old Graham a _ _ sixteen spid _ _ _ at _ local pu _ . 

Ordnungsaufgaben 

Situative Passung  
Die SuS müssen Situationen suchen, in welchen man diese unterschiedlich höflich 

formulierten Fragen verwenden kann, z. B. 

Would you mind telling me ... 
I wonder if you'd mind telling me ... 
I wonder if you could tell me ... 

Could you tell me ... 
Tell me ... 

Analytisch-synthetische Übungen 

Vom Besonderen zum Allgemeinen  

tulip à flower à plant jeans à trousers à clothes 

Kollokationen 
Which words regularly collocate with others? 
Mary is a bright kid. Her school work is well over average. 

           beneath 

          below 

          beyond 
 


